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ÖBB
Die grundlegenden Aufgaben der österreichischen Bundesbahnen 

(ÖBB) sind auf drei Teilkonzerne aufgeteilt: Personenverkehr, Rail 

Cargo Austria und Infrastruktur. Den Betrieb der Züge erledigt die 

Produktion, die Wartung die Technischen Services, beide im Eigen-

tum von Rail Cargo Austria und Personenverkehr. 

Unternehmen außerhalb des ÖBB-Konzerns werden vom Eisen-

bahngesetz ungeachtet der tatsächlichen Eigentumsverhältnisse 

als Privatbahnen bezeichnet. Der Marktanteil der Privatbahnen im 

Personenverkehr gemessen an Personenkilometer stieg von 12,2 

Prozent 2015 auf 13,2 Prozent 2019. Der Anteil der Privatbahnen 

an der Transportleistung des Bahn-Güterverkehrs erhöhte sich von 

23,6 Prozent 2015 auf 31,8 Prozent 2019.    

Privatbahnen

Anschlussbahnen

Stand 9/2020

ÖBB Privatbahnen Gesamt

Mio. Reisende 266 50,4 316,4

* ohne Busverkehr

Fahrgäste/Jahr*

ÖBB-Anlagen

Anzahl Länge

Tunnel 251 226 km

Brücken 6.449 122 km 

Weichen 13.485

Bahnhöfe/Haltestellen 1.048

Wagenmaterial*

Kategorie Anzahl

Lokomotiven 1.329

Triebwägen 731

Triebzüge (fest gekuppelte Garnituren) 75

Personenwägen 1.734

Güterwägen 17.895

Straßenbahn & U-Bahn
* von Eisenbahnunternehmen

Wien Graz Linz Innsbruck Gmunden Gesamt

Tunnel 268 1 1 1 0 271

Brücken 314 21 11 0 1 347

Weichen 1728 195 143 160 10 2236

Haltestellen 1185 189 76 96 9 1555

Linienlänge (km) 308 67 62 52 3 492

Nahverkehr ÖBB Wiener Linien Linz Linien Innsbrucker
Verkehrsbetriebe

Mio. Reisende 228 764,6 65,4 11,5

Anschlussbahnen sind Schienenbahnen, die den Verkehr einzelner 

oder mehrerer Unternehmen mit Haupt- oder Nebenbahnen er-

möglichen. Über die Anschlussbahnen kommen zwei Drittel des 

Bahngütervolumens auf die Schiene. 2008 wurden im Netz der 

ÖBB-Infrastruktur noch 916 Anschlussbahnen bedient, heute sind 

es 579. 1,36 Millionen Wagen (2015: 1,12 Millionen) wurden in 

den österreichischen Anschlussbahnen beigestellt. 20 der 579 be-

dienten Anschlussbahnen erbringen knapp die Hälfte des gesam-

ten Aufkommens. 233 Anschlussbahnen (2016: 462) tragen zehn 

Prozent des Aufkommens bei.

Sicherheit
Laut der dt. Allianz pro Schiene, die sich auf Daten der EU-Kom-

mission von 2008 - 2017 beruft, werden in Österreich pro Milli-

arde Personenkilometer 112 mal mehr Menschen im Pkw als im 

Zug getötet. 2018 wurden auf dem österreichischen Schienen-

verkehrsnetz 45 Menschen schwer verletzt und 16 Personen ge-

tötet. Die meisten Unfälle ereigneten sich an Bahnübergängen. 

Zahlen und Fakten
Österreichs Bahnnetz umfasst 5.650 km, davon gehören 4.877 km 

(86%) der ÖBB und 773 km  (14%) Regional- und Privatbahnen. Die 

Bahn transportiert in Österreich rund ein Drittel aller Güter. Zwölf 

Prozent aller 114 Mrd. Personenkilometer bewältigt die Bahn in einem 

Jahr. Unter Einbeziehung von U-Bahn und Straßenbahn werden sogar 

18 Prozent aller Personenkilometer auf der Schiene zurückgelegt. 

Schienennetz 2020* Länge (km)

Zweigleisige Strecken (bis auf 
5 km alle elektrifiziert)

2.191 39%

Eingleisige Strecken 3.459 61%

   davon nicht elektrifiziert 1.581

Gesamtes Schienennetz 5.650

* ohne touristische Bahnen, Straßenbahnen, U-Bahnen
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Die Verantwortung für Errichtung, Finanzierung und Betrieb der 

österreichischen hochrangigen Schieneninfrastruktur liegt bei 

der ÖBB-Infrastruktur AG, die über die ÖBB-Holding AG zu hun-

dert Prozent im Bundeseigentum steht. Im Gegensatz zur Straße 

können die Investitionen im Schienenbereich nicht zur Gänze über 

das Infrastrukturbenützungsentgelt (IBE) refinanziert werden. Der 

Bund leistet daher zur Planung, zum Bau sowie zur Instandhaltung 

von Schieneninfrastruktur Zuschüsse an die ÖBB-Infrastruktur AG. 

Auch für Haupt- und Nebenbahnen, die nicht von der ÖBB betrieben 

werden, werden Zuschüsse für Investitionen und Erhaltungsmaß-

nahmen gewährt, die zu infrastrukturseitigen Verbesserungen des 

Eisenbahnverkehrs vorgenommen werden müssen (Privatbahnge-

setz). Investitionen in Straßenbahnen und U-Bahnen werden 

von Städten, Ländern und teilweise vom Bund getätigt.

Investitionen

Finanzierung Betrieb
Der Personennahverkehr und Teile des Personenfernverkehrs 

können grundsätzlich nicht kostendeckend geführt werden. Es sind 

daher Abgeltungen der Gebietskörperschaften nötig (gemeinwirt-

schaftliche Leistungen). 2019 hat der Bund rund 77 Millionen Zug-

kilometer bei den ÖBB bestellt, den überwiegenden Anteil davon 

(63 Mio. km) für Pendler im Regional- und Nahverkehr, 14 Mio. km 

für den Fernverkehr. Zusätzlich werden sechs Mio. Kilometer von 

Privatbahnen erbracht. Für die bestellten Zugfahrten wendete der 

Bund im Jahr 2019 insgesamt rund 982 Mio. Euro (2016: 712 Mio 

Euro) auf. 

Die Abrechnung und Kontrolle der Verträge zwischen Bund und Eisen-

bahnverkehrsunternehmen (EVUs) übernimmt die Schieneninfra-

struktur-Dienstleistungsgesellschaft (SCHIG). Zusätzlich gibt es Ver-

träge zwischen den EVUs und den Bundesländern bzw. Gemeinden. 

Im Güterverkehr werden Beihilfen für Einzelwagenverkehr, 

nationalen und internationalen unbegleiteten kombinierten Ver-

kehr und nationale und internationale rollende Landstraße ge-

währt. In diesen Fällen werden jährliche Verträge zwischen dem 

Bund und den EVUs abgeschlossen. Der Betrieb von U-Bahnen 

und Straßenbahnen wird zum überwiegenden Teil durch Ein-

nahmen finanziert, den Rest übernehmen die Kommunen. 

Energieverbrauch

Modal Split Österreich

Vom Umweltbundesamt angesetzte Besetzungsgrade (in Personen): 
Pkw 1,15; Linienbus 18,8; Flugzeug 95,61; Zug (ÖBB) 110

Mobilität in Österreich
Hinweis: Im Management Summary werden vorrangig Befunde 
bzw. Messergebnisse dargestellt. Detaillierte Erklärungen und  
Hintergründe stehen in den jeweiligen Kapiteln des Ergebnisberichts. 

83% der Personen sind an einem Werktag mobil
Eine Person gilt dabei als „mobil“, wenn sie an einem Erhebungstag 
zumindest einmal ihr Haus (Wohnung) verlassen hat und Wege 
außer Haus unternommen hat. Pro Werktag unternimmt eine 
Person durchschnittlich 2,8 Wege außer Haus. An Samstagen 
sind 77% der Personen mobil, an Sonn- und Feiertagen nur 66%. 
Ebenso sinkt die Anzahl der Wege pro Person und Tag an Sonn- 
und Feiertagen auf 1,9.

Durchschnittlich 36 Kilometer pro Werktag
Um die täglichen Ziele aufzusuchen und zurück nach Hause 
zu kommen, legen die Österreicherinnen und Österreicher pro 
Werktag im Schnitt 36 Kilometer zurück. Für diese Strecke 
benötigen sie durchschnittlich eine Stunde und zehn Minuten. 

Mobilitätskennziffern Österreich (Gesamtjahr, alle Tage)

Merkmal
Außer-
Haus-
Anteil

Wege pro 
Person und 

Tag
zurückgelegte 
Tageskilomter

tägliche 
Unter-

wegszeit

Werktage 83% 2,8 36 70

Samstage 77% 2,5 37 66

Sonn- und 
Feiertage 66% 1,9 35 58

durchschn. 
Wochentag 79% 2,6 36 68

Fast die Hälfte der Wege wird mit dem MIV als 
LenkerIn zurückgelegt
In Österreich wird im Durchschnitt an Werktagen fast jeder zweite 
Weg mit dem motorisierten Individualverkehr (MIV) als LenkerIn 

zurückgelegt, weitere 12% als MitfahrerIn. Der Anteil an Wegen, 
die zu Fuß zurückgelegt werden, liegt bei 18%, mit dem Fahrrad 
werden 7% der Wege zurückgelegt. Der Anteil des Öffentlichen 
Verkehrs (ÖV) beträgt an Werktagen rund 17%. Am Wochenende, 
insbesondere an Sonn- und Feiertagen, zeigt sich ein anderes Bild. 
Dort werden mehr Wege mit dem motorisierten Individualverkehr, 
allerdings mit einem wesentlich höheren Besetzungsgrad und 
damit einem geringeren Anteil an MIV-LenkerInnen, zurückgelegt. 
Der Anteil des Öffentlichen Verkehrs fällt beim sonntäglichen, 
vorwiegend freizeitbedingten, Verkehr auf unter 10%.

Modal-Split in Prozent (Gesamtjahr, alle Tage) 
Anteil an Wegen je Hauptverkehrsmittel
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durchschn.
Wochentag

17,8

6,4

45,4

15,1

14,6

0,7

Sonn- und 
Feiertage

20,0

5,8

37,8

27,1

8,8
0,5

Samstage

17,6

5,6

44,3

22,5

9,2
0,8

Alle 
Werktage

17,5

6,6

46,8

11,8

16,6

0,7

Je nach Wegelänge werden unterschiedliche 
Verkehrsmittel genutzt
Betrachtet man an Stelle der Anzahl der Wege die mit den 
jeweiligen Verkehrsmitteln zurückgelegten Entfernungen und die 
daraus resultierenden Anteile an der gesamten Verkehrsleistung, 
ergibt sich ein deutlich abweichendes Bild. 

Mittlere Wegelänge je Hauptverkehrsmittel (Gesamtjahr, Werktage)

zu 
Fuß

Fahr-
rad

MIV- 
Lenker- 
Innen

MIV-Mit-
fahrer- 
Innen

öffentl. 
Verkehr

sonstige  
Verkehrs- 

mittel
Österreich 

gesamt

1,4 km 3,5 km 16 km 16 km 17 km 45 km 13 km

Verkehrsleistung in Prozent (Gesamtjahr, Werktage)

zu 
Fuß

Fahr-
rad

MIV- 
Lenker- 
Innen

MIV-Mit-
fahrer- 
Innen

öffentl. 
Verkehr

sonstige  
Verkehrs- 

mittel

2% 2% 57% 15% 22% 2%

Ein Weg ist durchschnittlich 13 km lang. Mit dem Öffentlichen 
Verkehr werden längere Entfernungen zurückgelegt als mit 
anderen Verkehrsmitteln (17 km pro Weg), daher liegt der Anteil 
des Öffentlichen Verkehrs an der Verkehrsleistung deutlich höher 
bei 22%. Aber auch der Anteil des motorisierten Individualverkehrs 
liegt bei der Verkehrsleistung mit knapp drei Viertel höher als bei der 
Anzahl der Wege (rund 16 km pro Weg). Auf Grund der kürzeren 
Entfernungen sind hier die Anteile der Fuß- (1,4 km pro Weg bzw. 
2%) und Radwege (3,5 km pro Weg bzw. 2%) deutlich geringer.

104 Milliarden Kilometer pro Jahr bei 7,5 
Milliarden Wegen
Hochgerechnet auf ein gesamtes Jahr ergibt sich eine 
Jahresverkehrsleistung der Österreicherinnen und Österreicher ab 
6 Jahren von rund 104 Milliarden Kilometern bei 7,5 Milliarden 
Wegen, für die in Summe 3,3 Milliarden Stunden benötigt werden. 
76 Mrd. km entfallen auf den MIV.  21 Mrd. km entfallen auf 
den ÖV, davon wiederum 11 Mrd. km auf die Eisenbahn (inkl. 
Schnellbahn). Fuß- und Radwege machen in Summe 4 Mrd. km aus.
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Mobilität in Österreich 1995 bis 2013/2014

Unterschiede zwischen den Erhebungen
Anders als bei der aktuellen Erhebung wurde im Jahr 1995 nur an 
Werktagen im Herbst befragt. Der Vergleich zwischen den Erhebungen  
bezieht sich daher auf die aktuellen Herbst-Ergebnisse an Werktagen. 
Die Erhebungsmethode der österreichweiten Erhebung 1995 ist 
relativ gut mit „Österreich unterwegs 2013/14“ vergleichbar. Trotz 
möglicher methoden- oder stichprobenbedingter Unterschiede in 
den Ergebnissen zeigen sich sehr deutliche Entwicklungstrends 
für die hier dargestellten Mobilitätsindikatoren. Generell ist beim 
Vergleich der Ergebnisse zu berücksichtigen, dass sich die 
Bevölkerungsstruktur in den vergangenen 20 Jahren deutlich 
verändert hat. Ein Teil der Unterschiede des durchschnittlichen 
Mobilitätsverhaltens ist daher auf eine geänderte Zusammensetzung 
der Bevölkerung zurückzuführen. Darüber hinaus haben sich aber auch 
die raumstrukturellen Gegebenheiten (z.B. Zersiedelung, Einkaufszentren 
am Stadtrand) und die Verkehrsinfrastruktur, die persönlichen 
Mobilitätsbedürfnisse und Mobilitätsoptionen (z.B. Führerscheinbesitz) 
sowie die realen Verkehrskosten maßgeblich verändert.

Anstieg beim Anteil mobiler Personen 
Der Anteil der Personen, die an einem Werktag außer Haus unterwegs 
sind, ist 2013/2014 um 3 Prozentpunkte höher als 1995. Umgekehrt
verhält es sich mit der Anzahl der zurückgelegten Wege, 2013/2014 
wurden pro Person weniger Wege zurückgelegt als 1995. 
Trotz gestiegener Tageswegelängen um mehr als 20% ist die 
Tageswegedauer im Durchschnitt annähernd gleich geblieben. 
Dies ist auf eine (zum Teil soziodemographisch und raum-
strukturell bedingte) Änderung bei der Verkehrsmittelwahl und der 
damit in Zusammenhang stehenden höheren durchschnittlichen 
Fortbewegungsgeschwindigkeit zurückzuführen. 

Mobilitätskennziffern nach Erhebungsjahr (Herbst, Werktage)

Merkmal
(Werktage)

Außer-
Haus-
Anteil

Wege pro 
Person

zurückgelegte 
Tageskilomter

tägliche 
Unter-

wegszeit

Herbst 
1995 82% 3,0 28 km 70 min

Herbst 
2013/2014 85% 2,8 34 km 70 min

Starker Rückgang des Anteils der Fußwege
Der Vergleich mit 1995 zeigt einen starken Rückgang des Wegeanteils, 
der zu Fuß zurückgelegt wird. Dem gegenüber steht ein wesentlicher  
Anstieg beim Anteil der Wege mit dem motorisierten Individual-

verkehr, allerdings nur bei Wegen als LenkerIn. Der Anteil des 
Öffentlichen Verkehrs sowie der Radverkehrsanteil haben im 
selben Zeitraum leicht zugenommen.

Modal-Split in Prozent nach Erhebungsjahr (Herbst, Werktage) 
Anteil an Wegen je Hauptverkehrsmittel
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Herbst 2013/2014

17,4

6,5
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18,3

Herbst 1995

26,9

5,3

39,7

10,8

17,1

0,2 0,7

Starker Anstieg der Verkehrsleistung
Die Verkehrsleistung der Bevölkerung (ab 6 Jahren) ist seit 1995 
um mehr als ein Drittel auf 273 Mio. Personen-km pro Werktag im 
Herbst gestiegen. Dabei sind die zu Fuß in Summe zurückgelegten 
Entfernungen, trotz des Rückgangs beim Anteil der Fußwege, etwa 
gleich geblieben, was auch auf längere durchschnittliche Fußwege 
zurückzuführen ist. Mit dem Fahrrad werden heute um 3 Mio. 
Personen-km mehr zurückgelegt, auch beim ÖV - hauptsächlich 
aufgrund der Zuwächse beim Bahnverkehr - ist eine Steigerung um 
15 Mio. Personen-km ersichtlich.  Absolut kam es bei LenkerInnen 
des MIV zur größten Steigerung um rund 43 Mio. Personen-km an 
Werktagen. Relativ gesehen ist diese Steigerung um rd. 37% aber 
geringer als jene im Bahnverkehr, wo sie rd. 48% beträgt.

Verkehrsleistung in Mio. Personen-km nach Erhebungsjahr (Herbst, Werktage)

Verkehrsleistung  
(Werktage, Mio. Personen-km) zu Fuß Fahrrad MIV- 

LenkerInnen
MIV- 

MitfahrerInnen Eisenbahn
sonstiger 

öffentlicher 
Verkehr

sonstige 
Verkehrs-

mittel
Summe

Herbst 1995 5,2 2,3 116,2 31,0 22,8 27,2 1,3 206,2

Herbst 2013/2014 5,1 5,2 158,7 33,5 34,0 31,2 4,7 273,4
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Mobilität in Österreich
Hinweis: Im Management Summary werden vorrangig Befunde 
bzw. Messergebnisse dargestellt. Detaillierte Erklärungen und  
Hintergründe stehen in den jeweiligen Kapiteln des Ergebnisberichts. 

83% der Personen sind an einem Werktag mobil
Eine Person gilt dabei als „mobil“, wenn sie an einem Erhebungstag 
zumindest einmal ihr Haus (Wohnung) verlassen hat und Wege 
außer Haus unternommen hat. Pro Werktag unternimmt eine 
Person durchschnittlich 2,8 Wege außer Haus. An Samstagen 
sind 77% der Personen mobil, an Sonn- und Feiertagen nur 66%. 
Ebenso sinkt die Anzahl der Wege pro Person und Tag an Sonn- 
und Feiertagen auf 1,9.

Durchschnittlich 36 Kilometer pro Werktag
Um die täglichen Ziele aufzusuchen und zurück nach Hause 
zu kommen, legen die Österreicherinnen und Österreicher pro 
Werktag im Schnitt 36 Kilometer zurück. Für diese Strecke 
benötigen sie durchschnittlich eine Stunde und zehn Minuten. 

Mobilitätskennziffern Österreich (Gesamtjahr, alle Tage)

Merkmal
Außer-
Haus-
Anteil

Wege pro 
Person und 

Tag
zurückgelegte 
Tageskilomter

tägliche 
Unter-

wegszeit

Werktage 83% 2,8 36 70

Samstage 77% 2,5 37 66

Sonn- und 
Feiertage 66% 1,9 35 58

durchschn. 
Wochentag 79% 2,6 36 68

Fast die Hälfte der Wege wird mit dem MIV als 
LenkerIn zurückgelegt
In Österreich wird im Durchschnitt an Werktagen fast jeder zweite 
Weg mit dem motorisierten Individualverkehr (MIV) als LenkerIn 

zurückgelegt, weitere 12% als MitfahrerIn. Der Anteil an Wegen, 
die zu Fuß zurückgelegt werden, liegt bei 18%, mit dem Fahrrad 
werden 7% der Wege zurückgelegt. Der Anteil des Öffentlichen 
Verkehrs (ÖV) beträgt an Werktagen rund 17%. Am Wochenende, 
insbesondere an Sonn- und Feiertagen, zeigt sich ein anderes Bild. 
Dort werden mehr Wege mit dem motorisierten Individualverkehr, 
allerdings mit einem wesentlich höheren Besetzungsgrad und 
damit einem geringeren Anteil an MIV-LenkerInnen, zurückgelegt. 
Der Anteil des Öffentlichen Verkehrs fällt beim sonntäglichen, 
vorwiegend freizeitbedingten, Verkehr auf unter 10%.

Modal-Split in Prozent (Gesamtjahr, alle Tage) 
Anteil an Wegen je Hauptverkehrsmittel
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Je nach Wegelänge werden unterschiedliche 
Verkehrsmittel genutzt
Betrachtet man an Stelle der Anzahl der Wege die mit den 
jeweiligen Verkehrsmitteln zurückgelegten Entfernungen und die 
daraus resultierenden Anteile an der gesamten Verkehrsleistung, 
ergibt sich ein deutlich abweichendes Bild. 

Mittlere Wegelänge je Hauptverkehrsmittel (Gesamtjahr, Werktage)

zu 
Fuß

Fahr-
rad

MIV- 
Lenker- 
Innen

MIV-Mit-
fahrer- 
Innen

öffentl. 
Verkehr

sonstige  
Verkehrs- 

mittel
Österreich 

gesamt

1,4 km 3,5 km 16 km 16 km 17 km 45 km 13 km

Verkehrsleistung in Prozent (Gesamtjahr, Werktage)

zu 
Fuß

Fahr-
rad

MIV- 
Lenker- 
Innen

MIV-Mit-
fahrer- 
Innen

öffentl. 
Verkehr

sonstige  
Verkehrs- 

mittel

2% 2% 57% 15% 22% 2%

Ein Weg ist durchschnittlich 13 km lang. Mit dem Öffentlichen 
Verkehr werden längere Entfernungen zurückgelegt als mit 
anderen Verkehrsmitteln (17 km pro Weg), daher liegt der Anteil 
des Öffentlichen Verkehrs an der Verkehrsleistung deutlich höher 
bei 22%. Aber auch der Anteil des motorisierten Individualverkehrs 
liegt bei der Verkehrsleistung mit knapp drei Viertel höher als bei der 
Anzahl der Wege (rund 16 km pro Weg). Auf Grund der kürzeren 
Entfernungen sind hier die Anteile der Fuß- (1,4 km pro Weg bzw. 
2%) und Radwege (3,5 km pro Weg bzw. 2%) deutlich geringer.

104 Milliarden Kilometer pro Jahr bei 7,5 
Milliarden Wegen
Hochgerechnet auf ein gesamtes Jahr ergibt sich eine 
Jahresverkehrsleistung der Österreicherinnen und Österreicher ab 
6 Jahren von rund 104 Milliarden Kilometern bei 7,5 Milliarden 
Wegen, für die in Summe 3,3 Milliarden Stunden benötigt werden. 
76 Mrd. km entfallen auf den MIV.  21 Mrd. km entfallen auf 
den ÖV, davon wiederum 11 Mrd. km auf die Eisenbahn (inkl. 
Schnellbahn). Fuß- und Radwege machen in Summe 4 Mrd. km aus.
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Mobilität in Österreich 1995 bis 2013/2014

Unterschiede zwischen den Erhebungen
Anders als bei der aktuellen Erhebung wurde im Jahr 1995 nur an 
Werktagen im Herbst befragt. Der Vergleich zwischen den Erhebungen  
bezieht sich daher auf die aktuellen Herbst-Ergebnisse an Werktagen. 
Die Erhebungsmethode der österreichweiten Erhebung 1995 ist 
relativ gut mit „Österreich unterwegs 2013/14“ vergleichbar. Trotz 
möglicher methoden- oder stichprobenbedingter Unterschiede in 
den Ergebnissen zeigen sich sehr deutliche Entwicklungstrends 
für die hier dargestellten Mobilitätsindikatoren. Generell ist beim 
Vergleich der Ergebnisse zu berücksichtigen, dass sich die 
Bevölkerungsstruktur in den vergangenen 20 Jahren deutlich 
verändert hat. Ein Teil der Unterschiede des durchschnittlichen 
Mobilitätsverhaltens ist daher auf eine geänderte Zusammensetzung 
der Bevölkerung zurückzuführen. Darüber hinaus haben sich aber auch 
die raumstrukturellen Gegebenheiten (z.B. Zersiedelung, Einkaufszentren 
am Stadtrand) und die Verkehrsinfrastruktur, die persönlichen 
Mobilitätsbedürfnisse und Mobilitätsoptionen (z.B. Führerscheinbesitz) 
sowie die realen Verkehrskosten maßgeblich verändert.

Anstieg beim Anteil mobiler Personen 
Der Anteil der Personen, die an einem Werktag außer Haus unterwegs 
sind, ist 2013/2014 um 3 Prozentpunkte höher als 1995. Umgekehrt
verhält es sich mit der Anzahl der zurückgelegten Wege, 2013/2014 
wurden pro Person weniger Wege zurückgelegt als 1995. 
Trotz gestiegener Tageswegelängen um mehr als 20% ist die 
Tageswegedauer im Durchschnitt annähernd gleich geblieben. 
Dies ist auf eine (zum Teil soziodemographisch und raum-
strukturell bedingte) Änderung bei der Verkehrsmittelwahl und der 
damit in Zusammenhang stehenden höheren durchschnittlichen 
Fortbewegungsgeschwindigkeit zurückzuführen. 

Mobilitätskennziffern nach Erhebungsjahr (Herbst, Werktage)

Merkmal
(Werktage)

Außer-
Haus-
Anteil

Wege pro 
Person

zurückgelegte 
Tageskilomter

tägliche 
Unter-

wegszeit

Herbst 
1995 82% 3,0 28 km 70 min

Herbst 
2013/2014 85% 2,8 34 km 70 min

Starker Rückgang des Anteils der Fußwege
Der Vergleich mit 1995 zeigt einen starken Rückgang des Wegeanteils, 
der zu Fuß zurückgelegt wird. Dem gegenüber steht ein wesentlicher  
Anstieg beim Anteil der Wege mit dem motorisierten Individual-

verkehr, allerdings nur bei Wegen als LenkerIn. Der Anteil des 
Öffentlichen Verkehrs sowie der Radverkehrsanteil haben im 
selben Zeitraum leicht zugenommen.

Modal-Split in Prozent nach Erhebungsjahr (Herbst, Werktage) 
Anteil an Wegen je Hauptverkehrsmittel
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Herbst 1995

26,9

5,3

39,7

10,8

17,1

0,2 0,7

Starker Anstieg der Verkehrsleistung
Die Verkehrsleistung der Bevölkerung (ab 6 Jahren) ist seit 1995 
um mehr als ein Drittel auf 273 Mio. Personen-km pro Werktag im 
Herbst gestiegen. Dabei sind die zu Fuß in Summe zurückgelegten 
Entfernungen, trotz des Rückgangs beim Anteil der Fußwege, etwa 
gleich geblieben, was auch auf längere durchschnittliche Fußwege 
zurückzuführen ist. Mit dem Fahrrad werden heute um 3 Mio. 
Personen-km mehr zurückgelegt, auch beim ÖV - hauptsächlich 
aufgrund der Zuwächse beim Bahnverkehr - ist eine Steigerung um 
15 Mio. Personen-km ersichtlich.  Absolut kam es bei LenkerInnen 
des MIV zur größten Steigerung um rund 43 Mio. Personen-km an 
Werktagen. Relativ gesehen ist diese Steigerung um rd. 37% aber 
geringer als jene im Bahnverkehr, wo sie rd. 48% beträgt.

Verkehrsleistung in Mio. Personen-km nach Erhebungsjahr (Herbst, Werktage)

Verkehrsleistung  
(Werktage, Mio. Personen-km) zu Fuß Fahrrad MIV- 

LenkerInnen
MIV- 

MitfahrerInnen Eisenbahn
sonstiger 

öffentlicher 
Verkehr

sonstige 
Verkehrs-

mittel
Summe

Herbst 1995 5,2 2,3 116,2 31,0 22,8 27,2 1,3 206,2

Herbst 2013/2014 5,1 5,2 158,7 33,5 34,0 31,2 4,7 273,4
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Neumarkt-Köstendorf
Steindorf bei Straßwalchen

Bernhardsthal

Bratislava

Mödling

Bruck a. d. Mur

Feldkirch

St. Margrethen Wolfurt

Wels
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Basistunnel

Flughafenspange
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